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Frfreulich hervorzuheben ISst, ass der Band dem DITZ Religionsdidaktik VOT1 ans end| verstie csich n
Jic| einer nklusiven Religionspädagogik gerecht wWird, erstier Inı als . ehrwer,‘|  ur den Universitaren eDrauc
ndem geografische Unterschiede (Z.B. Chweiz, Flan- - Ichtet csich Lehramtsstudierende, dıe eiınen UmftTas-
dern, Ruhrgebiet, Baden-Württemberg), unterschlied- cenden ın  IC| n die Religionsdidaktik und dıe rund-
IC religiöse Sozialisationsbedingungen (z.B. kein lagen des Religionsunterrichts ernalten collen.
durchgängiger -Besuc n der Schullaufbahn, O- Bel dem vorliegenden Band andelt s csich Ine
Ische Schule, Konfirmationsklassen), der Kontext VOT1 Neuauflage des gleichnamigen, 2017 erschienenen VWar-
nterreligiosität und verschiedenen Weltanschauungen Kkes Auf den erstien Jic| gibt s Mur wenIge Unterschlie-
(Konfessionslosigkeit, slam, Protestantismus, Kathaoli- de zur Erstpublikation. - S gibt cachs Kapitel Rahmen-
ZISMUS) und auch schulformspezifsche Heraustforderun- bedingungen, Konzepten, nhaltsbereichen, Prinziplen,
gEen (z.B Realschule, n  1  € Gesamtschule n den Planung des SOWIE aufßerunterrichtlichen . ernorten.

Den Abschluss Dildet Ine ausführliche _iteraturliste,einzelnen Beilträgen vorkommen. Wilnschenswert \Ware
INe explizite Blickweitung auf Jugendaliche mIT ı ernbe- ertel n religionspädagogische Handbücher, grundle-
hinderungen der Verhaltensauffälligkeiten n zukünfti- gende Ookumente und Sekundärliteratur.
gEen Dibeldicda  ischen Pilotprojekten unter Jugenatheo- Auch der uTtbau der einzelnen Kapitel IstT Unveran-
logischen DramIssen. dert es Kapitel Tartel mIT einer kurzen Einführung

Um dem anrbuc| eiınen größeren Krels VOT1 . esermn- n das ema des Kapitels. DITZ einzelnen Unterkapite!
men und . esern als die Hochschulen tatıgen und zeigen dıe verschliedenen Auspragungen und
Kinder- und Jugenadtheologie nteressierten Religions- des Themas aurf. Besonders hMilfreich Nlale ] dıe zahl-
päadagoginnen und -Dädagogen eröffnen, \WAare en reichen tabellarischen UÜbersichten, Schaubilder und die
Bibelstellenregister m Buch hilfreich, mIT dessen ilfe KurzzusammenfTassungen n -Orm VOT1 Aufzählungen n
. ehrkräfte m tudium, Referendariat und n der Schule den ntfokästen Diese melfen nsbesondere Studierenden,
leichter erkennen könnten, welche Ribelstelle n einzel- Modelle, Thesen und Zusammenhänge HESsSsSEer lernen
men Aufsätzen Adiskutiert werden. UrC| en tehlendes und erinnern, hne Ihre Komplexität preiszugeben.
Register werden die meılst ljehrplanrelevanten 1DellexX- es Unterkapite! en mIT . iteraturhinweisen zur

tür Praktiker/-innen Mur cchwer au  ar cen und selbstständigen Vertiefung. Gjeradcde mIT Jic| auf anste-
SOMIT Ira das Dotenzial der nalysen tür die Onkrelie en tudien- DZW. Hausarbeiten der Abschlussar-

Heiten WIE die achelor- der Masterthesis, cind dieseDraxıs NIC ausgeschöpft. . etizteres IstT en anko, das
NIC den Herausgebenden des Bandes anzulasten ISst, Lektürevorschläge cehr hilfreich
csondern In Grundproblem des ‚garstigen Grabens’‘ ZWII- Auf der mächsten Eile erfolgt ann jeweils Ine
cschen religionsdidaktischer Forschung und cschulischer Zusammenfassung des Kapitels n Stichworten SOWIE
DraxIis. mehrere PrüfungsauTfgaben, die csich durchaus auch als

Marion Keuchen Selbsttest eıgnen, prüfen, ob der jeweilige Stoff
verstanden wurde.

)as Erstie Kapitel thematisiert die Rahmenbedin-
Qgungen religionsdidaktischer ellexiıon Konkret geht s
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herige Entwicklung der Kinder- bzw. Jugendtheologie 
umreißt und so den Lesenden auch mit dem zweiten 
Band einen guten Einstieg in die Jugendtheologie mit 
ihrem Anliegen und ihren Fragestellungen ermöglicht. 
Dieser Einblick ist auch für Wissenschaftler/-innen an-
derer Dis ziplinen gut möglich, da die Einleitung mit ih-
rem sparsam verwendeten Fachvokabular auch anderen 
Textwissenschaftlerinnen und Textwissenschaftlern (z. B. 
Germanistik, Geschichte) zugänglich ist.

Der Band stellt dar, dass ungeachtet vielfältiger me-
thodischer Innovationen für den Religionsunterricht Ju-
gendtheologie vor allem die intendierte reflexiv-religiöse 
Kommunikation (d. h. Kommunikation in einem weiten 
Sinn) braucht. Als ganzheitliche Methoden beschreibt 
der Band „Ermöglichungsräume“ z. B. durch Impro-Tanz 
als Zugang zur Bibel für Jugendliche (leider nur ange-
deutet bei Butt und nicht empirisch belegt), durch einen 
visuellen Zugang (Fricke: Graphic Novel) und durch God-
ly Play.

Erfreulich hervorzuheben ist, dass der Band dem 
Blick einer inklusiven Religionspädagogik gerecht wird, 
indem geografische Unterschiede (z. B. Schweiz, Flan-
dern, Ruhrgebiet, Baden-Württemberg), unterschied-
liche religiöse Sozialisationsbedingungen (z. B. kein 
durchgängiger RU-Besuch in der Schullaufbahn, katho-
lische Schule, Konfirmationsklassen), der Kontext von 
Interreligiosität und verschiedenen Weltanschauungen 
(Konfessionslosigkeit, Islam, Protestantismus, Katholi-
zismus) und auch schulformspezifische Herausforderun-
gen (z. B. Realschule, integrierte Gesamtschule) in den 
einzelnen Beiträgen vorkommen. Wünschenswert wäre 
eine explizite Blickweitung auf Jugendliche mit Lernbe-
hinderungen oder Verhaltensauffälligkeiten in zukünfti-
gen bibeldidaktischen Pilotprojekten unter jugendtheo-
logischen Prämissen. 

Um dem Jahrbuch einen größeren Kreis von Leserin-
nen und Lesern als die an Hochschulen tätigen und an 
Kinder- und Jugendtheologie interessierten Religions-
pädagoginnen und -pädagogen zu eröffnen, wäre ein 
Bibelstellenregister im Buch hilfreich, mit dessen Hilfe 
Lehrkräfte im Studium, Referendariat und in der Schule 
leichter erkennen könnten, welche Bibelstellen in einzel-
nen Aufsätzen diskutiert werden. Durch ein fehlendes 
Register werden die meist lehrplanrelevanten Bibeltex-
te für Praktiker/-innen nur schwer auffindbar sein und 
somit wird das Potenzial der Analysen für die konkrete 
Praxis nicht ausgeschöpft. Letzteres ist ein Manko, das 
nicht den Herausgebenden des Bandes anzulasten ist, 
sondern ein Grundproblem des ‚garstigen Grabens‘ zwi-
schen religionsdidaktischer Forschung und schulischer 
Praxis.

Marion Keuchen

Mendl, Hans: Religionsdidaktik kompakt. Für Stu-
dium, Prüfung und Beruf. Überarbeitete und er-
weiterte 6. Auflage, München (Kösel) 2018 [319 S., 
ISBN 9783466371693]

Die Religionsdidaktik von Hans Mendl versteht sich in 
erster Linie als Lehrwerk für den universitären Gebrauch. 
Es richtet sich an Lehramtsstudierende, die einen umfas-
senden Einblick in die Religionsdidaktik und die Grund-
lagen des Religionsunterrichts erhalten sollen.

Bei dem vorliegenden Band handelt es sich um eine 
Neuauflage des gleichnamigen, 2011 erschienenen Wer-
kes. Auf den ersten Blick gibt es nur wenige Unterschie-
de zur Erstpublikation. Es gibt sechs Kapitel zu Rahmen-
bedingungen, Konzepten, Inhaltsbereichen, Prinzipien, 
Planung des RU sowie außerunterrichtlichen Lernorten. 
Den Abschluss bildet eine ausführliche Literaturliste, un-
terteilt in religionspädagogische Handbücher, grundle-
gende Dokumente und Sekundärliteratur.

Auch der Aufbau der einzelnen Kapitel ist unverän-
dert. Jedes Kapitel startet mit einer kurzen Einführung 
in das Thema des Kapitels. Die einzelnen Unterkapitel 
zeigen die verschiedenen Ausprägungen und Facetten 
des Themas auf. Besonders hilfreich sind dabei die zahl-
reichen tabellarischen Übersichten, Schaubilder und die 
Kurzzusammenfassungen in Form von Aufzählungen in 
den Infokästen. Diese helfen insbesondere Studierenden, 
Modelle, Thesen und Zusammenhänge besser zu lernen 
und zu erinnern, ohne ihre Komplexität preiszugeben.

Jedes Unterkapitel endet mit Literaturhinweisen zur 
selbstständigen Vertiefung. Gerade mit Blick auf anste-
hende Studien- bzw. Hausarbeiten oder Abschlussar-
beiten wie die Bachelor- oder Masterthesis, sind diese 
Lektürevorschläge sehr hilfreich.

Auf der nächsten Seite erfolgt dann jeweils eine 
Zusammenfassung des Kapitels in Stichworten sowie 
mehrere Prüfungsaufgaben, die sich durchaus auch als 
Selbsttest eignen, um zu prüfen, ob der jeweilige Stoff 
verstanden wurde.

Das erste Kapitel thematisiert die Rahmenbedin-
gungen religionsdidaktischer Reflexion. Konkret geht es 



]einerseılns Geschichte, uTfgaben und Rahmen- gıe der dem Derformativen . ernen eiıngesetzt werden
edingen des Religionsunterrichts und die veränderte annn nklusiver Religionsunterricht IstT jedoch her auf
Schülerschaft mIT hrer . ebenswelt andererseits. en Cene des Religionsunterrichts n oluraler Gesellschaft
religionspädagogischen Perspektiven Hiefen hMier EntT- anzusiedeln und collte m Kontext der erteilten -"Oormen
sprechend auch historische, Juristische, Dsychologische VOT1 Religionsunterricht DZW. m KOontext verschiedener
und sozliologische Frkenntnisse n dıe jeweiligen Kapitel Heterogenitätsdimensionen, die influss auf den Religi-
en Bıs auf die Erganzung die Digitalisierung, die Je- onsunterricht nehmen, thematisiert werden.
doch Mur marginal Dehandelt wird, entspricht dieses Ka- „Planung und Durchführung VOT1 Religionsunter-
pitel m Waescentlichen dem Vorgängerband, VMFAS cemer iIcht“ autet der ıtel des Unftften Kapitels. Nachdem m
Aktualität jedoch keinen Abbruch Lut ersien Unterkapitel das Flementarisierungsmodell als

)as Zzweıte Kapitel den ıtel „Religionsgidak- Planungshilfe vorgestellt wird, werden Sozialformen,
tische Onzepte und Ziele” Hıer ctellt end| die Veran- Unterrichtsverfahren und Medien thematisiert Den Ab3-
derung des Religionsunterrichts m AauTe der etzten cchluss Dilden die Fvaluation und die Lehrperson. Verän-
150 re dar und zeichne die Entwicklung V(O| KAa- derungen n diesem Kapitel cind Mur marginal. - S wurde
techetischen ber den korrelativen zu kompetenzo- lediglich darauf reaglert, ass die Lehrpläne mittlerweile

kompetenzorientiert verfasst cind und SOMIT keinenrentierten Religionsunterricht ach ] spricht Er

ge  NW.i  1 VOT1 einem Religionsunterricht n D/uralität. Widerspruch mehr Dilden zu ompetenzorientierten
UnterrichtAllerdings ira dieser Stelle der Pluralitätsgedanke

NIC weınter entfaltet - werden NIC \A E vielleicht )as etzte Kapitel wicdmet csich aufßerunterrichtlichen
Eerwarten die verschiedenen Heterogenitätsfaktoren . ernorten und SOMIT NIC jeistungsorientierten . ernrau-
thematisiert, csondern die dentitätsbildung m Änge- men. Thematisiert werden die Schulpastoral, emenmnde
SIC der D/uralität n den Uus gerückt. und Famllre SOWIE die Offentlichkeit und Popularkultur.

m dritten Kapitel werden die nhaltsbereiche des )as Unterkapite! zur Schulpastoral wurdcde den ÄS-
Religionsunterrichts nehandelt WÄährend Bibeldidaktik, nekt der Hesonderen Lehrer/-Innenkompetenz Erwel-
Kirchengeschichtsdidaktik, FEthisches Lernen, Biografi- tert Diese Orientiert csich den Jer Handlungsfeldern
cches . ernen und nterreligiöses . ernen Hereits Stah- der Schulpastoral. Bezogen auf die Popularkultur wurce
lerte religionsdidaktische Änsatze sind, die end| n der influss VOT1 Social 1a ergänzend thematisiert
den jeweiligen nhaltsbereichen vorstellt, mussen Clau- Insgesamt andelt sich REl dem vorliegenden Rand
benslehre, Gottesfrage, Glaubenspraxis und Waltver- AIn hilfreiches | ehr- und Nachschlagewerk für den STU-

antwortung Onkret didaktisch erschlossen werden. SO dentischen und Heruftlichen e2DPrauc| | ie kleinschrittige
knüpft end| DEe] der Glaubensiehre das Flementari- Gliederung arleichter die Orientierung m RBand ehenso
sierungsmodell und rUuC| DEe] der Gottesfrage die \A J© der Klar strukturierti utbau der Kapitel und-
igiöse Entwicklung der Kinder und Jugendlichen n den kapitel |Iie ıtel sind aussagekräftig, sOodass (1a sich
us DITZ Deiden Unterkapite! Glaubenspraxis schnell zurechthndet | ie ainzelnen Kapitel des Randes
und Weltverantwortung Dehandelt Er ber tuale und sind verfasst, ass CIE NIC zwingen aufeinander aufT-
Kirchenraumpädagogik DZW. politisches . ernen. Auch Hauen und broblemlos unabhängig vonerinander gelesen
das igitale . ernen knüpft Er neim ema Waltverant- werden können. |Ie grafische Aufbereitung der Themen
wortung . eider werden diesem ema lediglich UrcC| en, Infokästen, Schaubilder IC un  rstutzt
verschiedene Schlagwörter angeschnitten, die Studie- das Verständnis der nhalte und arleichter den Zugang
renden keine Onkreie dicdaktische Perspektive eröffnen ZzUur mal HUr enhnrende eıgnen CIE sich ebenftalls ZzUur

)as vierte Kapitel ctellt die verschiedenen religions- Veranschaulichung und Erläuterung der a&inzelnen nhal-
[edidaktischen Prinzipien VO. NeU n diesem Band Nlale das

Asthetische Lernen, die Kinder- und Jugenatheologie DITZ UÜberarbeitungen der Neuauflage etreifen VOr

SOWIE das Unterkapitel „Inklusion lernen“. WÄährend csich allem Kapitel Jer. Hıer wurden mIT dem Asthetischen
die Themen Asthetisches . ernen und Kindertheologie Lernen, der Kinder- und Jugenatheologie und dem The-
problemlos n das Konzept des Kapitels einfügen, IstT das nklusion WIC)  X  ige Themen eingefTügt, ass
Unterkapite! nklusion lernen dieser Stelle poroblema- dieser Stelle dıe Neuauflage ringen empfehlen Ist
ISC polatziert. war ira die nhaltlıche Ausgestaltung n Kapitel drei wurce ZWEI Unterkapitel erganzt, dıe tür
Anbetracht der notwendigen KUFr7e dem ema urch- dıe Aktualisierung des Religionsunterrichts VOT1 ‚Edeu-
AauUs gerecht werden politische Hintergründe, Leitge- LunNg cind n den übrigen Kapiteln ann jedoch getrost
danken VOT1 nklusion, erkmale tür den nklusiven Re- mIT der Ausgabe VOT1 2011 gearbeitet werden, da Mier die
igionsunterricht SOWIE nhaltliche Anknüpfungspunkte Neuerungen NIC gravierend austallen.
zur christlichen Anthropologie hergestellt allerdings Brittg Ba Crt

suggerliert die Positionierung m Buch nklusion als In
didaktisches Modell, das alternativ zur Kindertheolog-
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dabei einerseits um Geschichte, Aufgaben und Rahmen-
bedingen des Religionsunterrichts und die veränderte 
Schülerschaft mit ihrer Lebenswelt andererseits. Neben 
religionspädagogischen Perspektiven fließen hier ent-
sprechend auch historische, juristische, psychologische 
und soziologische Erkenntnisse in die jeweiligen Kapitel 
ein. Bis auf die Ergänzung um die Digitalisierung, die je-
doch nur marginal behandelt wird, entspricht dieses Ka-
pitel im Wesentlichen dem Vorgängerband, was seiner 
Aktualität jedoch keinen Abbruch tut.

Das zweite Kapitel trägt den Titel „Religionsdidak-
tische Konzepte und Ziele“. Hier stellt Mendl die Verän-
derung des Religionsunterrichts im Laufe der letzten 
150  Jahre dar und zeichnet die Entwicklung vom ka-
techetischen über den korrelativen zum kompetenzo-
rientierten Religionsunterricht nach. Dabei spricht er 
gegenwärtig von einem Religionsunterricht in Pluralität. 
Allerdings wird an dieser Stelle der Pluralitätsgedanke 
nicht weiter entfaltet. Es werden nicht – wie vielleicht zu 
erwarten – die verschiedenen Heterogenitätsfaktoren 
thematisiert, sondern die Identitätsbildung im Ange-
sicht der Pluralität in den Fokus gerückt.

Im dritten Kapitel werden die Inhaltsbereiche des 
Religionsunterrichts behandelt. Während Bibeldidaktik, 
Kirchengeschichtsdidaktik, Ethisches Lernen, Biografi-
sches Lernen und Interreligiöses Lernen bereits etab-
lierte religionsdidaktische Ansätze sind, die Mendl in 
den jeweiligen Inhaltsbereichen vorstellt, müssen Glau-
benslehre, Gottesfrage, Glaubenspraxis und Weltver-
antwortung konkret didaktisch erschlossen werden. So 
knüpft Mendl bei der Glaubenslehre an das Elementari-
sierungsmodell an und rückt bei der Gottesfrage die re-
ligiöse Entwicklung der Kinder und Jugendlichen in den 
Fokus. Die beiden neuen Unterkapitel Glaubenspraxis 
und Weltverantwortung behandelt er über Rituale und 
Kirchenraumpädagogik bzw. politisches Lernen. Auch 
das digitale Lernen knüpft er beim Thema Weltverant-
wortung an. Leider werden zu diesem Thema lediglich 
verschiedene Schlagwörter angeschnitten, die Studie-
renden keine konkrete didaktische Perspektive eröffnen.

Das vierte Kapitel stellt die verschiedenen religions-
didaktischen Prinzipien vor. Neu in diesem Band sind das 
Ästhetische Lernen, die Kinder- und Jugendtheologie 
sowie das Unterkapitel „Inklusion lernen“. Während sich 
die Themen Ästhetisches Lernen und Kindertheologie 
problemlos in das Konzept des Kapitels einfügen, ist das 
Unterkapitel Inklusion lernen an dieser Stelle problema-
tisch platziert. Zwar wird die inhaltliche Ausgestaltung in 
Anbetracht der notwendigen Kürze dem Thema durch-
aus gerecht – es werden politische Hintergründe, Leitge-
danken von Inklusion, Merkmale für den Inklusiven Re-
ligionsunterricht sowie inhaltliche Anknüpfungspunkte 
zur christlichen Anthropologie hergestellt – allerdings 
suggeriert die Positionierung im Buch Inklusion als ein 
didaktisches Modell, das alternativ zur Kindertheolo-

gie oder dem performativen Lernen eingesetzt werden 
kann. Inklusiver Religionsunterricht ist jedoch eher auf 
Ebene des Religionsunterrichts in pluraler Gesellschaft 
anzusiedeln und sollte im Kontext der erteilten Formen 
von Religionsunterricht bzw. im Kontext verschiedener 
Heterogenitätsdimensionen, die Einfluss auf den Religi-
onsunterricht nehmen, thematisiert werden.

„Planung und Durchführung von Religionsunter-
richt“ lautet der Titel des fünften Kapitels. Nachdem im 
ersten Unterkapitel das Elementarisierungsmodell als 
Planungshilfe vorgestellt wird, werden Sozialformen, 
Unterrichtsverfahren und Medien thematisiert. Den Ab-
schluss bilden die Evaluation und die Lehrperson. Verän-
derungen in diesem Kapitel sind nur marginal. Es wurde 
lediglich darauf reagiert, dass die Lehrpläne mittlerweile 
kompetenzorientiert verfasst sind und somit keinen 
Widerspruch mehr bilden zum kompetenzorientierten 
Unterricht.

Das letzte Kapitel widmet sich außerunterrichtlichen 
Lernorten und somit nicht leistungsorientierten Lernräu-
men. Thematisiert werden die Schulpastoral, Gemeinde 
und Familie sowie die Öffentlichkeit und Popularkultur. 
Das Unterkapitel zur Schulpastoral wurde um den As-
pekt der besonderen Lehrer/-innenkompetenz erwei-
tert. Diese orientiert sich an den vier Handlungsfeldern 
der Schulpastoral. Bezogen auf die Popularkultur wurde 
der Einfluss von Social Media ergänzend thematisiert.

Insgesamt handelt es sich bei dem vorliegenden Band 
um ein hilfreiches Lehr- und Nachschlagewerk für den stu-
dentischen und beruflichen Gebrauch. Die kleinschrittige 
Gliederung erleichtert die Orientierung im Band ebenso 
wie der klar strukturierte Aufbau der Kapitel und Unter-
kapitel. Die Titel sind aussagekräftig, sodass man sich 
schnell zurechtfindet. Die einzelnen Kapitel des Bandes 
sind so verfasst, dass sie nicht zwingend auf einander auf-
bauen und problemlos unabhängig voneinander gelesen 
werden können. Die grafische Aufbereitung der Themen 
durch Tabellen, Infokästen, Schaubilder etc. unterstützt 
das Verständnis der Inhalte und erleichtert den Zugang 
zur Thematik. Für Lehrende eignen sie sich ebenfalls zur 
Veranschaulichung und Erläuterung der einzelnen Inhal-
te.

Die Überarbeitungen der Neuauflage betreffen vor 
allem Kapitel vier. Hier wurden mit dem Ästhetischen 
Lernen, der Kinder- und Jugendtheologie und dem The-
ma Inklusion so wichtige Themen eingefügt, dass an 
dieser Stelle die Neuauflage dringend zu empfehlen ist. 
Kapitel drei wurde um zwei Unterkapitel ergänzt, die für 
die Aktualisierung des Religionsunterrichts von Bedeu-
tung sind. In den übrigen Kapiteln kann jedoch getrost 
mit der Ausgabe von 2011 gearbeitet werden, da hier die 
Neuerungen nicht so gravierend ausfallen.

Britta Baumert 
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